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Luftangriff auf Dans .

Weiterkr OkliilidkMiiiil in Glilijik». — Großes fiaujöfifrfjfö Mnilitioilsigger in die fnfj gtßoge«.
©er deutsche Tagesbericht.

WTB . Grones Hauptquartier , 28 . Juli . (Amtlich .)

Vom westlichen Kriegsschauplatz»
Front des Generalfeldmarschalls Kronprinzen

Rnpprecht von Bayern
- Bis auf kurze Unterbrechungen blieb die Kampftätig -

feit der Artillerien an der flandrischen Schlachtfront
« « vermindert st a r k.

Heute morgen setzte auf breiter Front wieder h e f t i gstes
Zrommelfeuer ein.

Auch im A r t o i s kam es zeitweilig zu lebhaften Feuer -
kämpfen .

Front des deutschen Kronprinzen
Südlich von Ailles schlugen zwei neue französische

Angriffe gegen die am Chennn -des -Dames von uns ge-
wonnenen Stellungen verlustreich fehl .

Sonst blieb die Gefechtstätigkeit , abgesehen von vorüber -
gehender Steigerung des Feuers in der Champagne und an der
Maas gering .
Heeresgruppe des Geueralfeldurarschalls Herzog Albrechtvon Württemberg .

Nichts Wesentliches .
*

In zahlreichen Lnftkiinlpfen verloren die
Gegner 13 Flugzeuge .

Bahnhöfe und militärische Anlagen vo» Paris wurde «
jeut ' nacht mit Bomben beworfen . Treffer ins Ziel wurden er -
tonnt . Unsere Flieger sind trotz starker Abwehr unversehrt
zvrückgekchrt .

vom östlichen Kriegsschauplatz.
Krsut des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern .
Heeresgruppe des Generalobersten von Böhm -ErmoM .

Unsere Divisionen gewannen östlich und südöstlichvon Tarnopol weiter Gelände .
Beiderseits des Dnjestr setzten die geschlagenen russischen

rmexn unter zahlreichen Straßen - und Eisenbahnzerstiirungen'»'<•« Rückzug fort .

I « der Verfolgung haben nusere Armeekorps die Linie
Jagrelnira - Horodenka - Zablotow - « berschrit !ten .

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph
Die Truppen des Nordflügels nähern sich der Pruth -Niede .

rung »luttlhalb K o l o m e a .
Westlich der Straße S e l e t i n-F u n d u s-M o l d o v i, inden Waldkarpaihen entrissen deutsche und österreichisch-ungarische

Trupprn dem noch haltenden Feind einige Höhenstellungen .An der oberen Putna gingen Kräfte des Sndflügels vor
überlegenem feindlichen Druck auf die Osthänge desB c r e r z k e r - G e b i r g e s zurück .

Bei der
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls von Mackensen
uud an der

Mazedonischen Front
blieb die Lage unverändert -

Ein großes französisches Munitionslager
in die Lnft geflogen.

WTB . Bern , 28 . Juli . Der „Temps " meldet : Das Gra -
natenlager in Mitry Clave ( Departement Aisne et Marnej
ist in der Nacht vom 25 . zum 26. Juli iu die L u f t g e f l o g e n.Ein benachbartes französisches Lager ist in Gefahr . Der
Brand ist schon vor 2 Tagen ausgebrochen . Ein Uebergreifen
auf ein Barackenlager konnte trotz der Bemühungen der Pariser
Femrwehr nicht verhindert werden . Der Feuerschein der
Explosionen wurde in dem 25 Kilometer entfernten Paris wahr -
genommen .

Ein «euer englischer Gewaltakt gegen
Holland.

MTB . Amsterdam , 28. Juli . (Niederl . Tel . -Ag ) Heute
vormittag wurden westlich von Texel durch das englische U -Boot
„ GL 55" die vor einiger Zeit nach Zeebrügge aufgebrachten
niederländischen Dampfer „B a t a v i a II .

" und
„ Z eemeciiw " angehalten und eine P r i s e n b e-
fatzung auf beide Schikse Aesetzt mit der Absicht, sie zu be -
s ch l a g n a h m e n . Dieses fand offenbar in niederländi¬
schem S e e y e b i e t statt , da die Prisenmannschafli beim
Herannahen holländischer Torpedoboote zurückgenommen wurde .
Aus dem Dampfer „B a t a v i a II ." wurde vermutliche das
B e n t i l geöffnet , so daß das Schiff bald sank .
„ Aeemeenw ^ wird wahrscheinlich hier eingebracht werden .
Es verlautet , daß die Engländer einen Teil der Bemannung des
„Batavia II ." gefangen genommen haben , doch liegt darüber
keine Bestätigung vor . «

Die kngWAntmrt auf bi
fritMurigthni.

* Wer es immer noch nicht -glauben wollte, dafo unsere Feinds
joden sogenannten Verständigungssrieden schlanöweg ablehnen,wer immer noch der naiven Anschauung, war . die ^ rted«rts>{u>ui>

I gebürtig der Mchrheitsparteien werde doch nicht ohne Eindruck im
Lager der Entente bleiben , dem muß jetzt diie jüngst «
Sitzung im englischen Unterhaus endgülltig die
Augen geöffnet hoben. Die Besprechung des Antrags der Ab--. -/>ordneten Ramsqy Macdonald und Trevelyan über die t i c •
densresolution des Reichstags stellt die offizielleAntwort der britischen Volksvertretung ausdas deutsche Angebot eines Verständigungs¬oder Aus gleichsfriedeus dar . Abgeschen von
Antragstellern , denen der Sprecher der Rieg -ierum
vorwarf , sie lebten in einer unwirklichen Welt . ergriff in dri,
Verhandlungen das Wort : der frühere Premierminist
Asquith . der Vorsitzende der Arbeiterpartei , und der
Finan ^minister Bonar Law , als Vertreter der Rsg-ievunq.AIle drei Redner wiesen klipp und klar den Ver -
ständigungsfrieden zurück , und zwar in einer Koriit,die eine neue , ungeheuerliche H erau sfo rd er u n ades deutschen Volkes darstellt.A s a u i t h stellte als erstes Kriegsgiel der Entente die For¬deruno auf , daß die unermeßlichen Verluste u . Prüfungen , die dieEntente gemeinsam geteilt habe , nicht umsonst gewesen sein sollen .Deutschland soll nicht allein ote besetzten Gebiete räumen , ei
soll auch vollkommene Wiederherstellung füralle Schäden schaffen , -die in den Ländern angerichtet win¬den, über die der Krieg hinweggebraust ist . Man stelle sich mt»einmal vor , was das für das deutsche Volk neben den Lasten , deder Krieg schon gebracht hat, zu -bedeuten haben würde ! Die
Erfüllung einer solchen Forderung , würde für Deutschland dtit
völligen wirtschaftlichen Ruin bringen . W t Bel
0 i e n forderte -dann Asquith noch die vollkommene , unemge-
schränkte absolute llnabhäng -igkeit und schließlich faßte er seineAntwort auf die Friedenskundgebung der Mchrheitsparteien indie Worte -zusammen i Er habe nicht den Wunsch , zu sogen, das;der Frieden unmöglich sei , aber in den Vorgängen , die sich vor
kurzem in Berlin abgespielt haben, sehe er keine Annäherungvon praktischem Wert in der '

Richtung der Ziele der Allmerten.Deutlicher kann man sich nicht gut ausdrücken!
Noch anmaßender als der frühere Ministerpräsident sprach

sich der Vertreter der englischen Arbeiterparteians . Seine Rede , in der er sich dem Standpunkt Asguiths an -'schloß, gipfelte in dem Setze : „Die Resolution der französi¬
schen Kammer im vergangenen Monat gibt eine klare und

Kunst, Wissenschaft und Literatur .
. ..

*
neuer Luther -Brief in Schweden gefunden . Durch Zu -

fef h • e ' nem schwedischen Forscher der Kirchengsschichte , dem
^ "p^ Atendenten - E . L u n d st r ö m , gelungen , im Reichsarchiv
& einen Brief Luthers nöbst einem gedruckten

^ 96 Thesen aufzufinden , das aus der Zeit deren«•nmehung in Wittenberg stammt und dem Erzbischos von Maina
i den war . Der Brief ist , wie festgestellt worden ist ,^ -vjohr 1600 von der Insel Oese ! nach Schweden gelangt .

ä&wn ^ ° ° tsprüsung des Erzherzogs Max von Oesterreich . Alts
" neidet : In diesen Tagen unterzog sich Erzherzogder Bruder des Kaisers , vor der theoretischen Staats »

^ " Nfl ?kvmmiision für die rechts - und staatswissenschaftlichenin Wien -der r«l>tshistorischen Staatsprüfung und legtegutem Erfolge ab . Nach der Maturitätsprüfung am
191 ? ^5 Schottengymnasium hatte sich der Erzherzog im Jahre
ren ^ luristiischen Fakulät der Universität Wien inskribie-

bei Liriegsbeginn aber seine Studien unterbrochen.
littet- Geburtshaus als Geschäftsware ? In einer Ber -
fahft kürzlich folgende Anzeige : „Nürnberg . Da -
fi<ft 1 - ^ ' r d̂as Albrecht Dürer -Haus zu verkaufen , welches
mitt ™ £n 1®Incr Läden und Räumlichkeiten und seiner Lage in-
doren v 'l rF *

,
oi3t h,efi'en für Kunst- und Antiquitätenhändler

n*n»
" Der Türer - Bund hat sofort den Oberbürger -

ff? Nürnberg auf den Fall auftnerkfain gemacht. Es

er - i, r ; 4. i? ' ,erfi?rrtei ^ 0r ' das Dürer sich erst kaufen konnte , als
Nabe Einkommen gelangt war , sondern um das in der

, fteiecene Vaterhans Dürers , Winklerstraße 20 .
längst ^ ?ul - und Klauenseuche sollte, wie un-
Ärzt Df c-? : ^ ?Aresse mitgeteilt wurde, , von einem Schweizer
forden ^ - t a n f f a ch e r in einem Protozoon entdeckt

Demgegenüber macht , wie den „Leipft . Neuesten
gofoßischp « flefchriAcn wird , der Direktor des Bakte-

Sachwnm ! « l ' eis Landwirtschafts kammer für die Wo -
die Raeb iger , daraus aufmerksam,

^ m^ et| «uf Veranlassung des SchweizerNachprii'fnng unterzogen wo >.d?n sind, di?

BU dem Ergebnis geführt hat , daß die als Erreger der Maul -
und Klauenseuche besprochenen GebAde in keinem Zusammen -
hange mit der ' Krankheit stehen .

Bunte Chronik.
* Ist da? möglich — ? Von durchaus zuverlässiger Seite

wird dem „Türmer "
-geschrieben : Seit einigen Wochen sind die

Oberwössen der Gymnasien von Oldenburg i . Gr . und von
Veckta und der Oberrealschule von Oldenburg auf einem Marine -
luftschiffplotz als Schwerarbeiter im Hilfsdienst beschäftigt. Trotz
der schweren Arbeit , wie Sandkarren , Balkenschleppen, Kohlen-
tragen usw. sind alle Bitten und Gesuch» um Brotzullage _ für
diese jungen Leute ohne Erfolg gewesen . Diesen jugendlichen
Schwerarbeitern ist jede Brotzulage abgeschlagen worden : ja , sie
erholten nicht einmal mittags ausreichend zu essen. Es ist des-
hal-b kein Wunder , daß vicke sich anderweit Hilfsdimst suchen,
um sich unnötiger Härte und HnNgerei zn entziehen. Das wäre
alles noch zu ertragen , wenn nichk ein anderer Umstand ver -
bitterte . Wiederholt haben einzelne Schüler auch gebrannten
Kalk verlladeit und haben darunter stark gelitten , weil die Arbeit
häufig gegen den Wind verrichtet werden mußte : Ge -
fangene brauchten diese Arbeit nicht » u tun .
Um des Kalklqdens willen kam es kürzlich z» einem regelrechten
Streif : die Schüler weigerten sich , diese ungesunde Arbeit zu tun ,
und verwiesen auf die Gefang -enen. Dabei soll ein Auffecher ge-
sagt haken : Unter den Gefangen ensindfo biet vor¬
nehme Leute , denen wir solche Arbeit nicht zu -
muten können . Ob die Worte genau so gelautet lhaben , ist
noch nicht aufgeklärt : Tatsache ist aber jedenfalls , daß die Ge-
säugenen die ungesunde Arbeit niÄ tun , die man von unsere,:
Schülern , unserer Zukunft , verlangte . Wegen ihres Weigerns
sind dann die Schüler vom Watz verwiesen worden. — Wir
müssen dem „Türmer " dte Verantwortung für die Richtigkeit
dieser Meldung überlassen.

<•» Tie Vernichtung des englischen Waldes . Unter den
Ki iegZoPfern, die selbst im Verlause vieler Jahrzehnte nicht
wieder gut cemaM werden können , wird in England neuerdings
besonders die schrankenlose Abholzung der Wälder beklagt, und
die B "7liäswisse ln>oen -heute bereit » w . daß von ein-r Bennfr

tung so ziemlich des -gesamten Waldbestandes im Jnseilreich ge¬
sprochen tverden kann . Die englische Holznot setzte bereits im
Herbst 1914 ein , als nämlich Deutschland das Holg als Bann¬ware erklärte . Nach kurzer Zeit schon begannen, wie im „Prome¬
theus " ausgeführt wird , zahlreiche große englische Industrien au-
Rohstoffmangel zu leiden, und feit 1915 war selbst das nach aller
Sitte in England in den Kaminen verbrannte Feuer -hoilz etuweder zu unglaublich hohen Preisen oder überhaupt nicht metc
zu beschaffen . Der nächste Schritt beistand darin , daiß man si ->>
entschloß , die anfänglich noch in er-he&lichen Mengen vorhandenen
Lager kestbarer Luxushölzer rücksichtslos für praktische Zwecke
aufzubrauchen . So wurden ab 1915 bereits die englischen
Mintenschäfte zum großen Teile statt aus amerikanischem Nuß¬
baumholz aus Mahagoni verfertigt . ^ Weiterhin machte sich dec
Mangel an Holz in den staatlichen Schiffswerften von Dover
und Portsmouth und der Mangel an Grubenholz in den Kohlen¬
bergwerken fühlbar . Da man sich -durch Deutschland von dec
Hckzzufuhr aus den früher so ergiebigen Ostseeländer» völli i
abgeschnitten war , suchte man den dringendsten Bedarf nach
Möglichkeit durch Einfuhren aus Amerika zu decken . Für diese
Holztranspcrte verwendete man in der Hauptsache alte nor¬
wegische Segelschiffe, da man hoffte, die deutschen U-Boot -Kont-
m ' ndanten würden aus diese Men Kasten keine Torpedos ver
schwenden . Diese Erwartung erwies sich aber als irvig . Aus
diesem Grunde und wegen des ungeheuren Bedarfs reichen feit
einiger Zeit nun auch die amerikanischen Einfuhren nicht mehr
aus , mrd so ging man schließlich daran , die eigenen Waldungen
abzubolzen . Schon vor dem Kriege nahm in England der Wals
nur noch knapp den zwanzigsten Teil der Bodenfläche ein . Dte 'e
Walbarmut wurde durch einen jahrhundertelang geübten Raub -
bau herbeigeführt . Da man im Mittelalter die Schmelzöfen niit
Holz heizte und durch das Aufblühen der englischen Eisen-
indufttie die Anzahl der Schmelzöfen rasch gesteigert werden
mußte , kam es zu Wa>ldverwüstungen. Gefördert wurden diese
noch durch das damalige Vorurteil gegen die Steinkohle , den»
noch im Jahre 1719 konnte man in einem englischen Varlr -
mei ' tslbericht von den Steinkohlen lesen : „Sie entwickln giftige
Dämpfe , welche nicht nur der Gesundheit schädlich sind , sondern
auch den Gesichtsteint verderben.

" Infolge derartiger Sin-
schauungen durfte lange Zeit hindurch in zehn Mevlen Umkrei»
vf -u Lcnton feine Steinkobl -e verrannt werden, und » S oana



deutliche Antwort cut die Siajoluium des Äeichslages, und wenn
daS deutifche Noll m der Tat den Fristen wünscht , den es zu
wünschen vorgibt , so kann es ihn erhalten , wenn es seine
Reg i eru n g zw ing t , das z u tu n . was die fran -
zöiftsche Kammer verlangt .

" Das ist nichts anderes
alS eine bodenlos steche Verhöhnung des deutschen Volkes ! Der
Reimer der englischen Arbeiterpartei spricht so , als ständen nicht
w i r . sondern die Heere der Entente tief an . feindlichen
Lande , als zöge sich die Schützengrabenkette der Alliierten quer
durch Westdeutschland, nahe bei Berlin vorbei . „Tie Arbeiter
Englands sind unerschütterlich fest in dem Wunsch , öm Sieg zu
erringen !" so sprach der Führer der britischen Arbeiter . Da ist
kein Wenn und kein Aber dabei, wie in der Friedensknnö -
gefmttg der deutschen Sozialdemokraten , Fortschrittler und
Zentrumspolitiker . Die englischen Arbeiter begreifen eben , wie
der Redner selbst hervorhob , daß sie in diesem größten aller
Kriege um ihre Existenz kämpfen , daß ein Ver -
z i ch t s r i e d e n, der auf dem Status quo ante basiert . Wirt-
schMich fast ebenso schwere Folgen hatte , wie eine Niederlage u.
daß unter diesen Folgen die Arbeiterschaft in allererster
Linie und am alle-rbittersten zu leiden hätte . In Deutschiland
wird ein Politiker , der einen derartigen Standpunkt wie der
englische Arbeitervertreter einnimmt , von der sozialdemokrati¬
schen Presse als ein Kriegshetzer, ein Scharfmacher, ein All-
deutscher schlimmster Sorte verschrien .

Daß der Sprecher der britischen Regierung im Unterhaus ,
BonarLaw , in dasselbe Horn stieß wie seine Vorredner , und
daß er ihm ebenso scharfe Töne entlockte , braucht, als selbstver-
~

i, nicht noch besonders betont zu werden . Sern Wort von
d«r „Freiheit der Meere " ist eine echt engilische Äpchsi«digkeit.
„Deutschland bezweckt" , so meinte er , „daß eine Ration mit einer
Aottennmcht diese Flottenmacht nicht benutzen darf , während
eine Nation mit einer Militärmacht an keine Einschränkungen
MMiden ist .

" Daraufhin sei nur folgendes erwidert :
Deutschland hat mit seiner starken Militärmacht mehr
denn 40 Jahre eine strenge Friedenspolitik verfolgt,
während England , wie vor kurzem ein dänisches Blatt feststellte ,
seit 187V nicht weniger denn 31 Kriege geführt und 59 Millionen
Menschen unter sein Zepter gebracht hat . Deutschland hat ,
seitdem es in diesen Verteidigungskrieg hineingerissen wurde ,
nivmalls die Rechte wahrhaft neutraler Völker angelastet . Eng -
lond dagegen Hot seine Flottenmacht unablässig dazu benutzt ,
die neutralen Staaten unter seinen Willen zu knebeln. Aus den
Straßen der Weltmeere, die dem freien Verkehr der Mlker
dienen sollen, hat es überall seine Schranken ausgerichtet, durch
die nichts hindurchkommen soll, was nicht den ZwÄken Englands
und seiner Verbündeten dient . Der Leidensweg, den Griechen -
lg n d gchen mußte , ist der schlagendste Beweis für den schmäh -
ltchen Mißbrauch , den England mit seiner Flottenmacht ge-
trieben hat .

Aber, diese Spiegelfechterei ist nicht der Kernpunkt der Rede
Bonar Latws . Zwei Stellen seiner Ausführungen empfehlen
wir den Anhängern des VerstandigungsfriedenA zur besonderen
Beachtung, . England hält mit Frankreich eisern damn fest, daß
Ejsa ß-L o th rin gen von Deutschland abgetrennt werden
soll , und die englische Regierung sieht des weiteren in der
Fri. iedenskundgebung der Mehrheitsparteien
nichts anderes als ein Eingeständnis der Schwäche
des deutschen Volkes . Der Sprecher der Regierung
sagte aüsdrüMich : „Bestand im Reichstage irgendwelcher Frie -
densiwunsch, solange sich der Krie « zugunsten
Deutschlands abzuspielen schien ? Diese Friedens -
wünsche zeigten sich erst , _oI§ Deutschland geschlagen zu

und die unvemneiNiche Niederlage durch einen Paulen Frieden
noch abwenden will . Daß diese Auffassung der britischen Re>
gierung von der Friedensformel auch jene aller EntentevÄker
werden wird , dafür wird die ausgezeichnet disziplinierte Presse
der Alliierten ichon sorgen.

Trotz der „Gefährlichkeit der russischen Lage"
, die Bonar

Law selbst anerkennt , und trotz der neuesten gewaltigen Erfolge
der deutschen Heere in Galizien hören wir aufs neue im eng-
lischen Unterhaus die stolze Sprache des siegessiche¬
ren Willens , bei uns in der Erzbergerschen Formel hin-
gegen hörten wir die Erklänmg des Verzichts, des bescheidenen
Nachgebens, , der AkchängigLeit vom Willen des Gegners . Wir
verkennen nicht, daß die Sprache der drei UnteihausrÄmer eine
hohle Anmaßung ist . Sie ist aber immer noch d i e Sprache , die
in. den Ländern unserer Feinde die Vertreter der ausschlag-
gebenden Parteien und die Staatsmänner bei jeder Gelegen-
heit führen . Bei uns strebt der Reichstag einen größeren An¬
teil an der RegierungsgÄvalt an , als er bisher hatte . Er sollte
dabei aber nicht übersehen, daß damit seine Verantwor¬
tung wächst und daß er seiner Verantwortung nicht gerecht
wird , wenn er angesichts des feindlichen Trotzes mit Friedens -

schließlich im,18 . Jahrhundert die Steinkohle doch in der In¬
dustrie den Sieg über das Holz errang , war ein großer Teil des
englischen Waldes bereits hingeopfert . Aus diesen Gründen
haben die jetzigen hemmungslosen Abholzungen einen geradezu
tragischen Charakter . Bezeichnend ist , daß selbst der schöne alte
Park von Windsor, dessen Salzgehalt auf einer Mäche von
730 Hektar auf eine Million Raummeter veranschlagt wurde ,
jetzt gesällt wird . Auch dies nützt aber wenig , da- an den nötigen
Werkzeugen und an wirkkch geschulten Holzhauern mangelt .
Schot: in : Frieden belief sich der Wert der durchschnitMchen jähr -
lichen englischen Hoilzeinfuhr auf 36 Millionen Pfund , durch die
geschilderten Verhältnisse erhöhen sich aber die Au -gaben fort-
während ganz erschreckend, ohne daß es dabei jedoch möglich
wäre , die Reste des eigenen Waides zu retten .

+ Stickstoff als Kohlenersatz . Um sich die Zeit bis zum
Einsetzen de? sichtbaren und praktischen Kriegshilfe Amerikas zu
vertreiben , unterhalten die englischen und französischen Blätter
ihre Leser mit allerlei Sensationsriachrichten über amerikanische
Erfindungen , die angeblich der Rot ein Ende machen würden .
Fast jede Wcche bringt eine neue Meldung dieser Art , nur von
der Verwirklichung all dieser Hoffnungen und Erwartungen ist
niemals die Rede . Vor kurzem uoch staunte man in Kreisen der
Alliierten über das angebliche Rekordpulver , da ? in einer Menge
von wenigen Gramm ganze Felsblöcke sprengen könne, und jetzt
weiß Tit Bsts mitzuteilen , daß von Amerika aus der himmlische
Retter in der Kohlennot gekommen sei . Ein amerikanischer
Ingenieur habe nämlich soeben der englischen Regierung eine
Erfindung untei breitet , durch welche die Kohle als Heiz- und
Betriebsmaterial vollkommen überfliisisg werden könnte . Es
wandelt sich dabei um ein neues , höchst geheimnisvolles Ver¬
sahren , nach welchem der Stickstoff aus der Luft gewonnen, zu
einem heinfähigen Gas verarbeitet und dann wieder der Luft
zurückgegeben wird , so daß eine ewige, unerschöpfliche Heiz-
mateiialguelle zur Verfügung stände. Ein ? Tonne des
verarbeiteten Stickstoffes, meint der Erfinder , kommt in ihrem
Wert 130<J Tonnen Kohlen gleich, und durch dieses rnme Ersatz¬
mittel könnte die elektrische Kraft bis zu einem Fünfte » ihres
bisherigen Preises herabgedrückt werden . Sech-i große Kraftwerke
würden genügen , um alle Jndu -strieunternehmungen Englands
zu versorgen , und die mit den neuen Mitteln Betriebenen Schiffe
Bnncr . ein Jahr lang unterwegs sein , ohne Heizmaterial auf-
nehmen müssen . Tit Bits selbst aber bemeikt zum Schluß,
dieser Gedanke wäre so großartig , daß man an sein « Verwirk-
Eichung immerhin noch ein wenig zweifeln müsse .

tur >dgedungen vom Tone der U»cehvheit»fovittck rnu,i nur iwtu
Volke vor der Welt das Eingeständnis der Schwäche in den
Mund legt , sondern auch der Regierung für die künftigen Frie -
densunterhandlungen die Hände bindet .

DaS Wiener Echo der englischen Unterhansreden .
MTB . Wien , 28 . Juli . Bei einer Besprechung der gestrigen

Unterhausreden Asguith' und Bonar Laws weist die „Neue Freie
Presse" aus den Satz Bonar Laws hin , daß Deutschland jetzt erst,
seitdem es zur Erkenntnis seiner Niederlage gekomnien sei, vom
Frieden spreche, und stellt ihm die stündlich wachsenden Triumphe
seiner Verbündeten in Galizien gegenüber . In dieser Rede,
sagt sie , wird es offenbar, daßder Friede wirklich nicht
früher kommen kann , als bis Lloyd Georg eund
die Männer vom Schlage Bonar Laws beseitigt
sind . In der Sprache Asquich ' sieht das Blatt ein lang -
sames Fortschreiten des FriedensgedankenS
und schließt : Freilich von Männern wie Lloyd George und Bonar
Law kann der Fried« nicht kommen.

Ver Seekrieg.
Versenkte Schisse.

MTB . Christiania , 28 . Juli . Nach einer Meildung der rusfi-
„T h o r s b a I" am 24 . Juli

Unfall eines deutschen U-Bootes .
WTB . Paris . 28 Juli , (.tzavas .) In den. ersten Tagss -

stunden am 26 . Juli bemerkten Zollwächter vom Küstenwacht-
dienst im Pas de Calais , ekva 500 Meter von der Küste
entfernt , einen treibenden Gegenstand, den sie alsbald als ein
U-B o o t von etwa 50 Meter Länge erkannten , das auf einer
Untiefe festsaß . Es war infolge eines Irrtums bei der
Navigation bei Hochwasser gestrandet und hatte nicht wieder
loswerden können und saß nun bei Ebbe fest . Die Küstentruppen
mochten sich pflichtgemäß sofort daran , das U-Boot zu bergen,
dessen Stab und Besatzung sich vollständig ergaben , ohne
Schwierigkeiten zu machen , jedoch hatten die Deutschen die
Zerstörung des Schiffes vorbereitet , indem sie die
Ventils und Petroleumtanke weit öffneten und Feuer an -
legten . Das U -Boot ist schwer beschädigt und wahrscheinlich
unbrauchbar . Sein Sonderauftrag war , an der französi¬
schen und englischen Küste Minen zu legen. Man glaubt , daß
es ihn noch nicht hat aussühren können.

*

Neue U-Bootserfolge im Engl . Kanal.
20500 B . -R . -T . versenkt .

WTB . Berlin , 28. Juli . Unter den versenkten Schiffen be -

fanden sich 4 bewaffnete beladene Dampfer , von denen einer von

englischen Fischdampsern geleitet war , ferner die englischen Segler

„Diuorwic " und „Ebenezer", beide mit Kohlen von England nach

Frankreich. Der Chef des Generalstabs .
ch

Keine Besserung der Frachtraumnot .
Ö Gens, 26 . Juli . Wie das „Journal de GenSve" aus

Bern erfährt , ist Herr Ca i l ler aus London zurückgekehrt . Eine
Besserung der Frachtraumvorhältnisse könne für die Schweiz in
allernächster Zeit nicht in Aussicht gestellt werden und zwar be-

sorckers wegen der amerikanischen Truppentrans -

Porte , die 2^ Millionen Tonnen Schiffsraum in Anspruch
nehmen werden . Der verfügbare Schiffsraum decke zur Zeit
etwa die Hälfte des schwelgerischen Bedarfes . Es bestünden
außerdem große Schwierigkeiten in der Beschaf¬
fung von Getreide . Die Verpflegung werde für die
Schweiz je länger je schwieriger , und die Bevölkerung müsse sich
auf gewisse Einschränkungen gefaßt machen .

Die Bewaffnung der englischen Handelsschiffe . —

Englische ErnährnngSsragen .
WTB . London , 28 . Juli . Der Parlamentssekretär der Ad -

mimlität Mac Namara erklärt im Unterhaus , daß bereits
3000 Schiffe bewaffnet seien und daß jede Woche wieder
weitere bewaffnet würden . Die .größten Anstren¬
gungen würden gemacht, um eine möglichst große Zahl zu
erreichen Es liegt aber nicht im Gtaatsinteresse , genaue An-

gccken hierüber oder über die Art der verwendeten Geschütze zu
machen .

Das Ernäh rumgsministerium teilte mit . daß der

gesamte Zuwachs des anbebauten Ackerlandes in
England und Wales gegenüber 1916 für die Ernte 1917
etwa 300000 Acres betragen würde . Dieses sei allerdings nur
eine Schätzung der auf Grund der im vorigen Frühling einge¬
gangenen Anbauberichte, ergänzt im Hinblick auf die seither
bestehenden klimatischen Verhältnisse . Es dürfe nicht überraschen,
wenn diese Schätzung sich als o p t i m i st i s ch herausstellen
würde . Die vorläufigen Ziffern der jährlichen Anbauberichte
seien jedoch inzwischen eingegangen und zeigten, daß die Wer-
mehrung des Korn- und Kartoffelbaues in England und Wales
sich auf nicht weniger als 34700 Acres belaufe . Ein Ergebnis ,
dos alle Erwartungen übersteige und einen Maßstab biete für
die außergewöhnlichen Anstrengungen der Land-
Wirte . Angesichts der ungünstigen Verhältnisse sei eine noch
viel größere Zunahme darin zu erblicken . Genau « Zahlen zu
gÄen , sei noch nicht möglich aber augenscheinlich sei dies die
Mindestzvhl. Beispielsweise nehme man an , daß die Zahl der
anbebauten Baustrecken in England und Wales um mindestens
eine halbe Million gestiegen sei . Im ganzen Lande seien die
Blumen , in den Gärten durch Geniüse ersetzt
worden. ch

Tie holliindische Schiffahrt .
) ( Haag , 28 . Juli . Vom Marinedepartement wird mitge-

teitt , von der britischen Regierung sei die Nachricht
eingetroffen , daß die G r e n z e n des für gefährlich erklärten
Sosgebiets bis 1 . September oder bis zu einem früher noch ge-
nauer bekannt zu gebenden Zeitpunkt verlegt sind . Im Zu -
sammenihang damit sind die Leuchtschiffe Doggerbank-Nord ,
Toggerbank -Süd , Terschellingbank verlegt und das Leuchtschiff
„Hacrks" und 7 Leuchtheulbojen aufgelassen worden. Qbwobl die
freie Strecke so schmal ist , daß eine sichere Fahrt nicht gewähr -
leistet werden kann , werden doch alle Maßregeln getroffen , um
den nach Aiuse fahrenden Schiffen soviel als möglich e n t-
gegenzukommen .

() Haag , 28 . Juli . Das Korr .-Bur . erfährt , daß das all -
gemeine Ausfuhrverbot für niederländische Schliffe,
die die sogenannte „freie Fahrrinne " benutzen müssen, be »
stehen bleibt , daß aber beschlossen wurde , kleinen ni *e -
derländischen Schiffen , die für skandinavische Länder
Bestimmt sind , die Ausfahrt zu gestatten .

Die Umwälzung in Rutzlanö.
WTB . Rotterdam, 28 . Jntt . Dem „Nieuwe Rotterdam

Courant " zufolge meldet „Daily Telegraph " aus P e t er?
bürg : Die öffentliche Meinung ist hier plötzlich völlig
geschlagen . Es ist notwendig, sorgsame Maßregel«

' ?
treffen , damit die Politik nicht in reaktionäres F a h?
Wasser gerät Kennzeichnend - ist der Antrag einer hierher m.

'

brachten Kavalleriedivision , die unerbittliche Unterdrücke^ ^
Anarchie und Gegenrevolution verlangt und erklärt , daß I?
Anwesenheit von Maximalsten im Arbeiter - und SoildatenrÄ
dessen Autorität schädige . Die Vertreterversantmilung der Pe ;?»
burger Garnison hat den Antrag fast einstimmig angenon«^
Der Stimmungswechsel hat auch die Provinzen ergriffen , zx«
Grastvw weiden wütende Angriffe auf die Mari ,
m a l i st e n gemeldet.

WTB . London, 28. Juili . (Reuter .) Die Vertrete ,
des russischen Arbeiter - und Soldatenrates fea
nach Paris und Rom abgereist. Sie haben eine Erklär»^
abgegeben, die ihrer Genugtuung über die erreichten Ers«2
und ihrer Hoffnung Ausdruck gibt , daß die englischen Arbeits,
verbände die Teilnahme an der WeWonserenz zusagen wei*
Sie erklärten : Wir sind Gegner der vorgeschlagenen Zrcho
ku-r.st der Sozialisten aus den Ententeländern , sind aber
an einer Konserenz teilzunehmen zum Zwecke der Aufljfi
und dev Unterstützung unserer Absichten .

Ruffenfeindliche Strömung in Persien .
* Frankfurt , 27 . Juli . Die „ Frankfurter Zeitung," melitz I

aus Stockholm: „Djen" berichtet aus Tabris : Die persistz
Einheitspartei fetzte die Entlassung des russenfreuuij
lichen Generalgouverneurs Sirdar Reschiz !

durch, zu dessen Nachfolger Kargusas Scherif Edauleh ernaitzl
wurde . Gleichzeitig erfolgte die Verabschiedung be| [
bisherigen russischen Polizeiiin st rufte ut |
Angeblich vollzog sich der Wechsel in ruhigen Formen .
Polizeifrage wird von dem neuen Genemlgouv^rnour in Ud
einstimmung mit dem russischen Konsulat gelöst werden.

Ter türkische Tagesbericht.
WTB . Konstantinopel , 28. Juli . Amtlicher Bericht

27. ds . :
Kaukasus front : Mehrfache Zusammenstöße feindlich » I

Aufklärungsabteilungen mit unseren Sicherungen verliefen p |
unseren Gunsten .

Sinaifront : In der Nacht zum 26. Juli lebhafte geq» I
seitige Artillerietätigkeit . Eine von uns vorgesandte. dreiM
Mann starke Patrouille stieß mit einer Anzahl überlegener am
lichen Stoßtruppen zusammen, die mit automatischen Gewehr» I
ausgerüstet waren . Unsere Patrouille griff den Feind M
Handgranaten und Bajonetten an und warf ihn zurLW
Vier Engländer wurden gefangen eingebracht.

Die feindlichen Heeresberichte .
WTB. Paris , 28 . Juli . Amtlicher Bericht von gestern nachmÄl

Die beiderseitige Artillerietätiykeit blieb im Laufe der Nacht an ie

arizen Front von Cevny bis zu dem Gehülste r,on Hurtebise sehr » I

^ast , ohne das- es zu einer Infanterieacktion kcnn. Aus ergänzciita
Me &uitäjtn über die Unternehmungen der Deutschen am Abend btf A. f
^ uli in der Gegend östlich von Hurtebise bis zur Gegend südlich

a Bvvelle ergibt sich, ixch der Feind zum Â aciffe in aufeina »

folgenden Wellen eine Division mit auf die höchste Stärke siebrae
Kräften angesetzt hat , die durch dahinterstehenden frischen Dwisv
unterstützt wurden . Die geringe Bedeutung der erz : etten Er,v
kennzeichnet den Mißerfolg einer s-Ächen Anstrengung . In der Cha » I

pagne , in der Gegend der Berge südlich uns westlich von MoW
villers machten die Deutschen nach starker Beschießung nachein «M
5 Angriffe , die oüe in unserem Feuer 'chst ^crten . Lestlich M
Aubenve machten nach kurzer heftiger ArtMer.!.« orbereitung fei» !
« che, v^n einem Offizier geführte Gruppen einen Handstreich.

ein erbitterter Kampf , w dessen Verlauf der Ge

zahlreiche Tote , darunter den Offizier , auf dem Gelände ließ,
beiden Usern der Maas weniger heftiger Artilleciekampf. Die
w 'ir auf der übrigen Front ruhig .

WTB Paris , 28 . Juli . Amtlicher Bericht von gestern ov

Ges«bütztamp> mit Unterbrechungen auf dem zrößten Teile dr

lebhafter im Abschnitt Ailles-Hurtebise . in ve.r Champagne, '.n .

Gegend des Hochbevgss und auf beiden MaaSufern . In der l«t

Nacht ist ein von den Deutschen versuchter Handstreich am HaW
mannStveiler Kopf in unserem Maschinengewehrseuer vollst««

gescheitert. Der Gegner hat viÄe Tote auf dem Kcnnpsplatz •gelafia
*

WTB . London, 28. Juli . Amtlicher Bericht v in gestern nachntjj
Oertliche Kämpfe während der Nacht in der NmWarschaft der c*

La Bassee und südwestlich von Warneton , in denen unsere Tru
den Feind aus dem Dorfe vertrieben und mehrere Gefangene
brachten Der Feind machte einen stirken GegtZ
angriff , worauf unsere Artillerie ihre Linn

zurückzog . In erfolgreichen Streifen der letzten Nacht in der
von Monckiy-Ie -Prenx südwestlich von La Bassee und nordöstlich
Apen , machten wir weitere 29 Gefangene . Em ^ deutscher Vorstoß I

ljch vcn Gouleaucourt trug dem Feind beträchtliche Verluste ein .

WTB . London, 28 . Juli . Amtkcher Bericht von gestern q >

Die feiiidliche Artillerie mar bei Armentieres lebhast° r tätig als I

wöbnlich. Gestern abend hat ein heftiger Luf : kämpf sta

funden . Zwei deutsche Flugzeuge sind zum Abiturz gezwungen
den , zwei der unfrigen werden vermißt .

Die italienischen Sozialisten .
WTB . Bern . 28 . Juli . Der italienischen Presse zus>

beschloß die Parteileitung der offiziellen SoZ »

I i st e u in Florenz verschiadene Tagesordnungen. Entg»
d<-m Lorschlag Turatis wurde bestimmt, da^ die parlamef
sche Gruppe im Interesse der Herbeiführung ei »j
raschelt Friedens keinerlei Kompromisse mit einer *

bürgerlichen Parteien zwecks Zusammenarbeit eingehen du»

sondern aui den intranstgenten Standpunkt des unbedin̂ »

Klassenkampfes bestehen müsse . In einer Tagesordnung um»

ferner beschlossen, den nationalen S o ; i a l i it e n k o

g retz aus die Zeit vom 25 . zum 29 . September nach Ro » 1

zwberusen, ohne den Pariser Kongreß der EntentesozwW
abzuwarien . ? ie Parteileitung bsŝ Ioß , sich sowohl an
kommenden Zimmerwalderbesprechung in S t o ck h o l m, als
auf der russischen Konferenz vertreten zu lassen . -

Turatis äußerte die Ansicht : Man müsse nach Stocks
wegen des yöheren Interesses des Friedens und ß

Internationale und auch mit den sozialistischen Truppen ^
handeln , die im Kriege von der internationalistischen
einen abweichenden Standpunkt einnehmen . Sein VorW
sowohl hinsichtlich der Haltung der Partei in England , aL «
in anderen Beziehungen stieß bei der Parteileitung auf h e s ' ^
Gegnerschaft .

Die nach Florenz eingeladenen Russen teilten dr» »»

mit , daß sie infolge Zeitmangels unabkömmlich seien
baten die italienischen deputierten nach Paris zu komme' -

Schließlich trurde durch ein« Tagesordnung dem 3>en^
GrimNl als Opfer bürgerlicher Ränke das Vertraue^

ttalienischen Sozialisten ausgesprochen

fett 1
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« OS dem « « ich .

Parlamentarier und Kanzler.
• « erlitt, 28 Juli . Die Besprechungen zwischen Mit-

Gedern der Fraktionen des preußischen Landtag » und
£ m Kanzler Dr. Michaelrs , die Donnerstag ihren Anfang
kommen hatten , sind gestern vormittag fortgesetzt worden.
Sw Reichskanzler hat auher den Konservativen von den
« ationalliberalen die Abgeordneten Dr . Rohling und den
« Neimen Justizrat Dr. von Krause empfangen . Ueber den
» nbalt dieser Besprechungen wurde Stillschweigen beobachtet,
l nt fo über die Unterredungen , die Dr. MichtÄiL mit zwer
«entrumsabgeordneten fiihrte . Gestern früh waren der Ein -
ßi-mna ? um Kanzler von den Freikonseroati-ven die Herren
von Zedlitz und Herr von Kardorff gefolgt. Der Kern
fw >- Unterhaltung war im wesentlichen der, daß der Kanzler den
fvrrett zunächst materiell die von ihm auf G>rund der andauernd
Angezeichneten miltärischen Lage zu befolgende auswärtige
q: l :tvk und auch die Grundzüge seiner inneren, im Reich und in

-unen einzunehmenden politischen Haltung darlagte . Weiter-
' bin entwickelte der Kanzler dem „Lokalanzeiger" zufolge dann

seine Sellnngnahme zu der vielbesprochenen Fv,i>ge der P a r -
Icmentarisierung , die sich kurz dahin zusammenfallen
irii

' t tllß er nicht abgeneigt ist, Aemt?r in den Reichs - und
vi ^ mischen Ministeistellen nwt geeigneten und nM dem 33er-
itviten hrer Fraktion ausgestatteten Parlamentariern zu besetzen.

der „ Vossischen Zeitung " wurde von : Kanzler auch die
änialichkcit vcn Friedensverhandlungen in nicht
ai ' Ulferner Ait erörtert . Zur inneren Lage betonte Dr . Michaelis
feite Entschle ssenheit , dile vrsuvB ' che Mahl -
rcchtsrefoim durchzuführen . Er gliaubt nach den
N sprechungen , die er bereits gehabt hat , daß dieses Ziel ohne
qi - -«schwere parteipolitische Erschütterung zu erveichen Ware .
£ < t KariAr ersuchte die Parteiführer , ihre Frcuti înen iiber den
Inhalt hx Gespräche zu unterrichten.

Zcntumsstimmungen gegen Erzberger.
Die ,,K c l n i s ch c Bolkszei : unz .

" schlicht eine Ber
liner Betrachtung über Stiumnung und Wesensart von Berlin
mit den Worten :

„Politiker, die Führer sein wollen, mssen sich von Berlins
Einfluß losmachen können. Das gilt auch von den Ereignissen
der letzten Woche .

"

Gegen wen diese Andeutung gemünzt ist, braucht nicht erst
gesagt zu werden . Deutlicher widr das Paderborn ? Zentrums
dlatt, di „W est fä l i sch e Bolks ; situng >" ; sie schreibt :

„ Es ist ganz selbstv« stündlich , daß der Zentrumswähler sich
mit vollendeten Tatsachen abfindet . Ab« nicht einverstanden
können die Wähler sein, wenn nachträglich die Zentrimispresse
einheitlich im Sinne der Erzbergerschen Richtung
Piepaganda zu machen sucht . Die Zentrumswähler , welche mit
der Friedenskundgebung nicht einverstanden sind , lassen es sich
nicht Mallen , daß man sie nachträglich auch noch als Anhänger
derselben „herausrchnen" will . Wenn wieder Ruhe herrscheu soll,dann muß di« einseitige Vertretung ! der Erzber¬
ger schen Aktron unbedingt ein Ende haben . Die Erbitte»
rnrug im Lande ob der Dinge der letzten Tags ist groß , größerals diejenigen glauben , welche den parlamentarischen Sieg
davongetragen haben .

"

Ständiges Sinken des Annahmekurses für die deutsche
Markwährunq .

. Gemäß Weisung der schweizerischen Genecald« eMon beträgtder Annahmekurs für deutsche Markwähruua , Silber undNoten, chne Unterschied der Abschnitte, ab 25 . Juli und bis aufweiteres nur noch 60 Cts .
ch

* Freikonservativer Parteitag . Der Hauptausschutz der
Weichs- und freikonservativen Partei hat einen Parteitaa
t l

«LS >n o*a®' • Dkkober d. I . , einberufen , auf den: diepontrfche Lage beraten und insbesondere zur Wahlrechts -frage Stellung genommen werden soll .

Aus dem GroMrzogtum .

Amtliche Stachrichte « .
o ® hat dem Lokomotivführer Wilhelmin ÄW,tton » das « erdienstkreuz vom Zähringer

ait-S
28

- ^ PMg « bericht metoet : Em 9 Jahre
fTalli «, . t x i m B Monat« aUe& Kimd die Haustreppe herunter.^ ^ Treppormlbivtz <mS uard stürzte m «t dem Äinde die»munter . Das Mädchen vernetzte sich bafm unbedeutendLiegen

^ ^ ^ ^ ^ ^^ ÄMÜ) an d^ inmer« ^ Be»lchungeu gestorben jjst.! Bedienungen aejicuioeti ist.
® Der 50 Jahre alte Adam Moll von

fe-iäfaf «Ä ' aü°rx Tagen dadurch, dcvß iym di« Wag -n-
^ Sen ist

Ichlu^ an dessen Kctfgen der Mann heulte ge-
-be . Ettlingen , LS^ Juli . Di- ftr Tage fiel der%p ^ bei Ettlingen, „ _

aiemlXr <v's mi ! Landwirt Loreng Obst beim 5^ursche>nSvechsn au»- m ^ °um aiuj eme unten liegende Leiter. Der Ast.t Man demRucksn gelehnt yatte , war abgclbmhsn.> U firmknwi JfV «« ByilMiften, ein Vater von acht Kimderin, iin ein
erlag .

n Karlsruhe, wo er seinen schwerem Besetzungen
eh tl emer hiesigen Fabn .k ist der Arbeiter

BiandW,n,ben
^ verunglückt . Tin anvere-r ArjbvUer er-

des
"° rrach, 28. IM . Da>s 2 Jahre alte CÄhnchen

«>»«n Maier h -sr fielt wi einem ruibewuchten AugsMick in
anderen » Wasser rmd vevbrühte sich derart, daß es

I?
" * ?0W starb .

8 £ toefcr
' 1"" " (KaiserftuM) , 28 . Juli . Hier wurde ein Masch inen -

Woffpi« » x
® e Tc n < das aus einem tot borigen Jahre abge-

FluWeuge herrührt . (g. K.)
aiibt BpTr,

<
W« 4.

9®?et tt^eIi'en' 27- Der Verlag des hiesigen Anzeigers
den !» r, •' ? ° cr durch die Verhältnisse des Krieges gezwungen ist." Jl y e t n f e 11>e r ^ ^ Mnur in halbem Format

e künftig jedenfalls noch d«S
Anzeiger "

öfteren » welche Maßnahme künftig jr̂f ^ e2 , . OTUfe* Die Leser bittet er um freundlicheBeru «ksichtiguna der gegemvärtigen Lage.
^" t«r .Der vangiährige verantwortliche Schrift -
'nittSm -n^JL 60rl± n ' Zimmermann , ist am 26. Juli
>4/mer schweren Erkrarikung erlegen . Zimmermann , der ein
twtz T* ^ ekl apserfreudigec Arbeiter , der^ lÄtes & ? ?? ?.■

V-» e»- seine ^ äste in den Dienst seines
» „ f .

unb stets für eine gute Sache qu wirken bereit war .
" « » totii 5^ . ' viuIt . Gestern abend brannte in Mittel -
nieder « „ L ®ou

-
3 be§ Landwirts Ganter bis auf den Grund

* z. ^ hiliiH- uosache bis jetzt unbekannt .
° -m>ait?chI

'
^ , 27 .

^ Nach einer Bekanntmachung der Staats -
l 17 a e frost ! m %ß ttma Stromeyer u . Sie . Anfing März
? ne" l ® € U lWer 9000 Jt ) den Dieben in dem von
^ du^ ^ n

^ nmer wieder gestohlen . Es , ,
't für den,

^ ld«z erlnöalicb̂ ^ Beibringung des gesamten gestohlenen^ Teikb^ ^ ^ ^ ° ^ ung von 10V0 M , für Beilningung"O6» io Praz . der beigebrachten Äumme ausgesetzt.

Kl
Kriegsauszeichuttttgeu .

^ » - ^ . Kreuz 2. Klass'Olf fi D f f TP T C»? V ? iVa r
s

B
f ? r

ftrC ^ ^ Klasse erhielten :
^ litch ° ffler Hauptiehrer , Lt . ö. R. Joseph'' Wilhelm Zrmpfer , Haupt -^ sefe . dw. Nnedrch Prets , Hauptlvhr « . Lt . d. R.

Philipp Pflasterer , Lchrer, Hoff. Otto Nagel , Lehrer,
Vizcfeldw . Otto Wagner , Lohrer, Gefreiter Julius Da mal ,
Lehrer, sämtliche in Karlsruhe, sowie Uoff. Alois R i tz , Haupt»
lehrer in Pfor ^hein«.

Vollversammlung der Handelskammer
Lörrach und WaldShut.

Am 28. d . M . hielt die Handelskammer für die Kreise
Lörrach und Waldshut in Schopsheim eine Vollversamm -
l u n g ab. Bon den zu den einzelnen Punkten der Tagesordnung ge-
faßten Beschlüssen seien folgende erwähnt :

Der im Interesse der Förderung des badischen Wirtschaftslebensund zur Stärkung des badischen Einflusses in bezug auf Fragen der
Kriegs- und Ue-bergcingswiirtschaft vom Wadöschen Handslst ^̂ g in Aus-
sicht genommene Beitritt zu führenden wirtschaftlichen Verbänden
wurde von der flammen gutgeheißen . Es wurde beschlossen, den An -
schluß des Badischen Handelstags an den Zentral -
verband deutscher Industrieller zu unterstützen . Ferner
soll im Hinblick auf die Bedeutung und Vielseitigkeit des Wirtschafts -
lebens des Kanunerbezirks eurer der dem B-adischen Handelstag >m
Ausschusse des Zentralverbandes einzuräumenden
Sitze der Handelskammer Schopsheim vorbehalten
bleiben.

Im Hmvlick auf das nach dem Kriege vermutlich wieder stark an -
wachsend « Interesse des KammerbegiÄs an den wirtschaftlichen Be-
ziehungea zur SchtveiH , erörterte die Vollversammiuiig die Frage des
etwaigen Beitritt ? der Kammer zur Deutschen Handels -
kämm er für die Schweiz , die sich die Förderung dieser Be
Ziehungen angelegen sein läßt . Gemäß dem Beschlüsse der Versimm -
lung wird die Kammer Fühlung mit den maßgebenden Herren der
Deutschen HamdelÄammer für die Schweiz nehmen.

Das große Interesse , das iwe Kammer naturgemäß an der Frageder Oberrheinschiffahrt und der Ausnutzung der
Wasserkräfte am Oberrhein nimmt , kam in einem Berichte
zum Ausdruck, den das Kaanmermitglied Herr Dr . W a g n e r-Bad >sch-
Nheinfelden über die Sitzung des Arbeitsausschusses des Rheinschiff-
fahrtsverbandes in Konstanz am 18 . Juni d. I .- erstattete . In der an
schließe,iden Besprechung wurde in Uebereimstimmung m:t dem Bericht¬
erstatter der lebhaste Wunsch vertreten ^ es möchte diesen beiden für das
Wirtschaftsleben Oberbadeiis und nicht zuletzt für die Volkswirtschaftdes xanzen Reiches so überaus wichtig« ! Projekten von allen inter -
essierten Stellen lebhafte Förderung zuteil werden, so daß sie recht bald
einer allseitig befriedigenden und namentlich den badischen Interessen
gerecht werdenden Förderung entgegengeführt werden können.

Ferner verhandelte die Kammer über den bei Hüningen zu er
stellenden Nheinhafen im Hinblick auf etwaige in bezug hierauf
für die Industrie des Wiesentals bei den maßgebenden Stellen zurE ' eltung zu bringende Wünsche .

Tie von seilen des stellvertretenden Generalkommandos des 14.
Armeekorps, Kriegsamtsstelle , in Karlsruhe geförderte Errichtungvon Lehrbetrieben fürJndustriearbeiter fand iiament -
lich insoweit die lebhafte Zustimmung der Kammer, als sich diese Lehr-
betriebe die Anlemung von Kriegsbeschädigten zum Zwecke ihrer
Wiederverwendung im Wirtschaftsleben angelegen sein lassen wollen.Tie Kammer konnte demnach mit Befriedigung feststellen , daß beacht-
liche Firmen des Kaanmerbezirks im Interesse der Förderung der Ver-
Wendungsmöglichkeiten von Kriegsbeschädigten ihren Beitritt zu der
zur Errichtung ivon Lehrbetrieben gegründeten Gesellschaft erklärt
haben.

Tie Bemühungen des Kleinhandels ihm Hinsicht -
lich der Preisbemessung einen Gewi-rrn zuzubilligen , der ihnin dwa für seine Mühewaltung entschädigt und ihm ein wenigstens
auskömmliches Verdienst gewährleilstiet , haben seit langem die lebhafte
Unterstützung seitens der Kammer gefunden. Leiser haben alle Be-
mübungen zu einem Erfolge nicht geführt . In der Sitzung der
Kammer kam nach einem Bericht des Kammermitgliedes Adolf
F a l l e r in Zell deutlich die Verstimmung des Klein -
yande ls üb«r das mangelchafte Entgegenkomm? n der maßgebendenStell ?» gegenüber seinen Wünschen zum Ausdruck, -eine Verstimmung ,der auch durch die neuerliche Erklärung der Regierung anläßlich einer
« itzung in Karlsruhe der Boden nicht entzogen zii sein scheint . Ts
wurde u. a. auch die Preispolitik der Ksminunalver -
bände bemängelt , die in vielen Fällen die berechtigte Forderung des
Kleinhandels hinsichtlich der Preisbildung nicht berücksichtigt . Die
Vollversammlung beschloß, die Kleinhcmdelskomm: ssion der Kammer
erneut mit der Angelegenheit zu befassen.

Aus de »'
Residenz .

Karlsruhe , den 28. Juli 1917.
°= < Kauft Reichsschatzwcchsel . Es wird uns sssschrieben :

Wiederholt sei darauf hingewiesen, datz es für augenblicklich
slüssige Gelder lerne ztreckvollere Verwendung , keine sicherere
Anlage gibt , als sie dem Reiche zur Stärkung der finanziellen
Rüstung und damit zum Besten des Geldgebers selbst zur Ver-
ifÜMng zu stellen . In den SchatzwMeln des Reichs, erhältlich
bei der Reichsbmik, oder durch Vermittölung aller Bairkgeschäste,ist dieise s^orm der Anlage während des Krieges toi steigendem
Maße in B^nuhung um>d kann allen Besitzern Keiner bis zu den

roßten Kapitalien nur immer wieder nahe gelegt werden. Das' ld wird im Voraus vereinst, Spesen oder KünÄrguna usw.
sollen fort , dagegen steht das Kapital oder ein Teil desselben
aus Wunsch jederzeit wieder zur Verfügung , ftür solche dem
Reiche gelichene, jederzeit zuriickziehbare Gelder beträgt die
Verzinsung 4% Proiz. : der Zinsfuß erhöht sich auf W >. Pro ^ . ,wenn Betröge jetzt schon in Aussicht genommen werden für An-
ßeMmg in neuer 7. Kriegsanleihe . Also ist die Möglichkeit guterund sicherer Anlage für vorübergehend oder fest unterzubrin¬
gende Kvipitailien stets geboten

= Dir Erhöhung der Papierprcise . In der Rede des
Stc »rtssekrketärs Dr . HÄfferich ini HauptvuMM des Reichs-
tag,es am 4 Juli , in der die Einschränkung des Druckpapierver-
brauch? der Tageszeitungen behandelt wurde, ist auch erwähut
worden, d^ die Preise für Zeitungsdruckpapier in -
folge von Maßnahmen der Regierungen in Deutschland uni nicht
mehr als etwa 50 Prozent gestiegen seien , während sie
in feindlichen Ländern das Drei - und Vierfache erreicht hätten .
Durch die Art der Wiedergabe dieses Teils der Rede in einzelnen
Zeitungen war mancherorts der Eindruck entstanden, als hätte
sich die genannte Preisgabe auf die deutschen Papierpreise im
allgemeinen bezogen . Das ist unrichtig . Die vom Wvats -
sekretär Dr . Helfserich erwähnte begrenzte Preis -steigevung. be-
trifft nur das maschinenglatte holzartige Druckpapier für Tages -
Zeitungen. Andere Papiersorten sind bedeutend
stärker i m P r e i s e g. e st i e g e n .

— Hinterbliebenenrente und Familienunterstutzung . Beim
Tcde von Kriegsteilnehmern erleiden die Witwen nicht selten
dadunb einen Ausfall an ihren Einkünften , daß die Hinter -
bliebenenrenten niedriger sind als die bis dahin bezogenen
^ amilienunterstiitzunaen . Bisher konnte dieser VerschÜMerung
der Loge der Hinterbliebenen nur im Falle dter Bedürftigkeit
durch besondere Unterstützung im Wege der Kris ^swohlfahrts -
pflege entgegengewirkt werden. Familienunterstützung konnte
dagegen neben der Hinterbliebenenrente niemals -« währt wer-
den . Nunmehr hat sich dfc Reicksfinanzveiwaltung in Anbetracht
der herrschenden , ungewöhnlichen Teuerung damit e i n v e r -
standen erklärt , daß Kriegerwitwen neben der
Hinterbliebenenrente Familienunterstutzung
für einen noch im Felde stehenden Sohn erhal -
ten können , wenn der Scchn die Muttur bereits vor seinem
Eintrat in den Heeresdienst unterstützt hat , und wein diese durch
den Fortfall der Unterstützung des Sohnes nach seiner Ein --
ziehung jn eine Notlage geraten ist. Der Rsichskanziler (Reichs-
amt d«S Annern) Hai die Bundesregierungen von der neuen

Regelung , die die wirtschaftlichen Verhältnisse einer arSßere«
Anzahl von Kriegerwitwen fühlbar verbessern mied , verständigt

— Vermittlung landwirtschaftlicher Maschine« wahreud de«
KrlepSznt . Um die Anwendung von IclndwvrtschastlicheR
Maschinen zur Erzielung von Ersparnissen an menschlichen un»
tierrschen Arbeitskräften während der Krisgsz -it zu fordern .

1 für de»
toffel -

WWWWI , ^ WWWWs l _r brauchbirreFabrikate , $u sehr ermäßigten Preisen , wobei sie aus ihr von
Großh . Regielum -! hierfür bereitgestellten staatlichen Mitteln ,sowie cous eigenen Mitteln bebeutende Zuschüsse zu den Ankaufs-
preisen gewährt . Die während der Kriegszeit auf diese Weis«
gegebenen Ermäßigungen gegenüber den Katalogenpveisen
betrugen bisher 15t ! 369

Einheitsseldmütze. Dte Feldmütze für Offiziere , Unter »
of.fiziere und Mannschaften aller Waffengattungen erhält künftigeinen Besatz — ohne Vorstöße — von feldgrauem (graugrünem )
Abzeichentuch und einen Vorstoß um den Deckel von glercheniTuch . Auf die Feldmützen der Sanitätsoffiziere , Veterinär »
Offiziere und der Beamten der Heeresverwaltung finWr dieseBestimmungen gleichfalls Anwendung. Die Mützenveroeckbäu ^ rfallen wog !, sie sind zu den Feilldunühsn bisheriger Probe aufzu¬tragen ; Neubeschaffunaen finden nicht mehr statt .

~ = Städtisches Konzerthaus . Jn der morgen, Sonntag , den29. ^zuli , abends 7 Uhr . stattfindenden Aufführung der Operette
„Ein Walzertraum " singt Herr Helmut Neugebauer denN r k t. Ain Montag abend YiS Uhr tritt Herr Neugebauer nochals Barmkay im „Zigeuneibarcmi" auf .

T Fns-ball. Auf dem Phönixsportplatze findet morgen ein
Verbandsspiel zwischen den beiden Anwärtevn auf me
Krelsmeisterschast, den Mannschaften der StuttgarterUnron und Fußballklub Freiburg , statt.
• ^ ttnfoü . Jn einem Qabeltverk am Rheinhafen kam: am Mittwocheiin Taglöhner aus Pfortz beim Auswechseln der Messer der Messer-welle zu nahe , die ihm 3 Mnger der rechten Hand aibschlu«. Der Ver-

letzte fand Aufnahme im städt. KrmiLenhaus.
'

^ Diebstahl . Jn der Nacht vcmr LV ./SS. d. M . wurden an derzum Hof führenden Türe eines Bäckerladens in der Waildhornstraße dkGlasscheiben eingedrückt umd aus dem Verkoufskiden S—6 Laibe B roientwendet . Der Dieb, der von der Frau des Bäckers bei der Tatüberrascht wurde , ist in der Dunkelheit unerkannt entkommen.
= Festgenommen wurden eine Dienstmagd aus Dillstein unt > eineKellnerin aus Danzig wegen Diebsia-W sowie ein Taglöhner aus

JöchLmHen wegen Gefangenembeifremng.

Letzte Drahtberichle.
Rücktritt dco belgischen Ministers des Auswärtige».

WTB . Le Havre , 28 . Jivli . Der belgische Minister des Aus¬
wärtigen , Barons Beyens , hat aus Gesundheitsrücksichtenum s e i n e E n t l a s s u n g gebeten .

Eine französische Verfassungsänderung .
WTV . Paris , 28 . Juli . Die Kammer hat einen Antra ?'der Sozialisten aus Besprechung des Gesetzeniwurses Renau ^ e:

über eine VeBsaslungsänderung im Sinne einer Vor »
einig ung beider K aim-m e rn auf den Widerspruch oe ?
Ministerpräsidenten Ribot hin, mit 33v g^gen 191 Stimmen aui
später vertagt .

Ein jüdisches Jnfanterie -Regimen» in England «
WTB -. London, 28 . Juli . (Reuter .) Das Kriegsamt teilt

mit , daft demnächst ein jüdisches Jnfanterie -Regi ^
ni e n t gebildet werden wird . Die Offiziere müßten die j ü d i-
sche oder die russische Sprache sprechen . Die Nvgi-
menitsifahne soll das Wappen des Königs David wagen .

Das neue rumänische Ministerium.
WTB . Jassy , 28. Juli . Das neue Ministerium besteht au -

8 Liberalen und 5 Konservativen . General Jim -
corescu ist Kriegsminister , der Handelsminister Graciono hat
das Ministerium der össenÄchen Arbeiten übernommen .

Unterbringung Kriegsgefangener in Holland .
WTB . Haag, 28. Juli . (Nicht amtlich.) Das Ministerium

des Auswärtigen teilte dem Korrespondenbüro folgendes mit :
Die britische und die deutsche Regierung Haben der niederlän¬
dischen Regierung bekannt gegeben , -daß sie das durch ihre Dele¬
gierten unterzeichnete Abkommen über Kriegsgefangene
und Zivilinterniertc angenommen 'haben . Ueber
die Ueber fahrt der für die HermiseNdung in Betracht kom¬
menden Gefangenen und derjenigen, die aus Eiiglaud zur
Unterbringuna nach Holland gebracht werden sollen , wird noch
durch die VermiitMmg der holländischen Regierung eine Ver-
einbarung angestrebt .

Amerika u»d Norwegen .
WTB . Christiauia , 28 . Juli . Nach einem Telegrainnr de,

norwegischen Gesandtschaft in London an den norwegischen Ree-
dereiberband haben die amerikanischen Behörden sich damit ein-
verstanden erklärt , die Beschlagnahme norwegischer
Schiffe a n s z u f e tz e n bis der von Norwegen cchgererstc
Sonderausschuß dort eingetroffen ist . Bedingung ist , daß nach
dem 25 . Juli für kein in den Vereinigten Staaten neuevbauteS
Schiff der norwegische Maggenschein ausgestellt wird .

Hanse », « « werbe » » s Verkehr .
* Benz u. Co ., Rheinische Automobil- und Motorfabrik A. -G . i»

B- linnlieim . In de«» Generalversammlung , an der 39 Aktionäre m>-
10 588 00« M Aktienkapital teilnahmen , wurden die Antrag - der Be ? -
traltung einstimmig genehmigt , die Dividende auf M
Wro-ient festgesetzt und die Anlegung von 10prog . Bon ? in deutsche :
Kriegsanleihe beschlossen. Das ausscheidende Aufsichtsratsmltgil «.S-
Hefrat Marx , Mannheim , wurde einstimmig wiedergewählt . Dir
Vorsitzende gab zum Schlus; der Hoffnung Ausdruck , , m nächsten Jahre
ein ähnliches befriedigendes GeschäftKergebnis vorlegen zu rönnen .

• Haasenstein u . Bogler, Aktiengesellschaft . Der Bericht des vor »
stände?- über das Geschäftsjcchr ISIS bemerkt , daß die allgemeinen .
den Arbei'tsKweia des Unternehmens ungünstig beeinflussenden Verhau»
ui fe im Jahre 1916 angedauert haben . Der Jahresabschluß weise >»
Zusammenhang damit Äxrmals einen Verlust in Hohe via
38 60t) Jt — auf, um welchen die ordentliche Reieroe sich vermindert

at . Man habe sich unter sorgfältiger Pflege der ^B-ziehungeil zur
« ur̂ schaft der veränderten Sachlage weiter anzupai,en vermoci . und
hoffe/im laufenden Jahre zu einem Mnstige^ n Erg^ nis zu^gel
Der Betriebs Überschuß hat sich aus ^ | 3Hjf 1 etZ
Böfit. Demaeaenüber beanspruchten GeneriÄunkoft̂ n 609 38» «
(630097 Jl ) und PropaMndakosten 9976 M (16711 M ) - ilbfchreib i»ge»
( , N 189 494 .#) werden nicht ausgewielen, so daß sich der Berluft. w«
ob- ' i

'
angegeben , auf 38 600 M (309 783 M) stellt, um den fich der

Reservefonds auf 161 617 M verringert .

Jullgliberalcr Verein Karlsruhe
. ^ o » tag , de « 3« . J » lt t » t ?,
abenv » '/,9 Uhr , im „ Krokodil " :
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Weingläser , Halbkristall
75 95 Pf 1 .10

Weinglas , glatt , auf hohem
Fuss 50 Pf.

Weinglas , Olivenschliff . . 1 .10
Weinglas , Mathilde . . . . 65 Pf.
Romer auf hohem Fuss 75 Pf . 1.10
Bierkrüge 1.15 1.35
Bierbecher . . . . . . 28 Pf.
Bierbecher a/»° H • • - ' • Pf
Fassbecher SO Pf.
Henkel -Seidel 8/io H . . 35 Pf.

Tübinger -Seidel 3/ 10 l~ ' • **5 Pf .
Wasserglas . . . . 16 SO Pf .
Blumen -Vasen

58 78 Pf 1 25 1 .65
Kompottschalen 38 55 78Pf .l .35
Glasschalen , geprcsst ,

45 68 95 Pf 1 .45 1.85
Ein Posten Cülasschalen

yl7 cm Durchmesser 55 Pf.
21 cm Durchmesser 75 Pf.

Obstschalen
aus buntem Glas . . . 45 55 Pf.

Likör - oder Saftflaschen . 25 Pf. Einmachgläser in allen Größen

Butterdosen , rund . . 45 72 Pf. Käseglocken . . 85 Pf. 1 .25 2 .75

Geschw
. Knopf .

1879 M ,

Stadt . Konzert-Haus.
Sonntag . den SO . Jnlt

abends " Uhr:

„ Ein Walzertraum . "

^ be itsa^1

StkWtyjlistiWkll,
tüditigc Mastjiilkii-

sliirkibeniiilrii .
KliGaltkliiliikil

(keine Anfitngerinnen )
werden

für sofort gesucht.
Städt Arbeitsamt

KilfsdikchMtldeßtllt
Zähringerstratze 100 .

Ausgekämmte Haare
kaust zu höchsten Preis«» !

OSKAR DECKER , Haarhanblg
Kaiscrstia ' c ÜS . 188 .

«=2

Ferienmonatskarten
ii gültig vom 1 . August bis 15 . September

für Erwachsene mit Kabinett . Mk . 6 .50
„ Kinder „ „ . „ t 5. —
« ) , ohne n . 3 .

Friedrichsbad , 2S !mZ
s- : :=; - WWDMWWWWWWWWM ^ .

KliWt - «. WdriiMt Kmlsrvht .

Höchst - u . Richtpreift .
In der Zeit vom 3V. Juli bis emfchließl . 1 » August

sind auf den Märkten und in den Verkaufsgeschästen
hiesiger Stadt folgende Richtpreise einzuhalten .

Kemüse.
Blumenkohl . . . . . . . 1 Stück 20 —60 Pfg.
Rotkraut 1 Pfund 22—35 ..
Weitzkraut 1 Pfund 15 - 17 ..
Wirsing . 1 Pfund 15—18 „
Spinat 1 25—30 „
Buschbohnen, grüne u. gelbe . 1 „ 24—26 „
Stangenbohnen , grüne u . gelbe 1 „ 30 — 32 „
Erbsen, grüne 1 „ 30 —32
Karotten

„ Doppel . . . .
„ ohne Kraut . .

Schnittkohl
Runkelrübenblätter . . .
Rüben, gelbe,Rübe», rote,
Rüben, weiße
Kohlrabi
Boveukohlrabi . . . . .
Kopssalat, inländischer . .
Endibien - Talat . . . .
Sellerie
Mangold
Kürbis
Meerrettig
Rettig
Radieschen
Gurken

, , zum Einmachen . .
Tomaten
Rhabarber
Zwiebeln , inländische . .

1 Bund 8 - 80
1 .. 40 —50
1 Pfund 34
1 Pfund 15
1 Pfund »
1 Pfund 17
1 .. 15
1 10
1 Pfund 18 —30
1 .. 10
1 Stück 5 —15
1 Stück 5 —15
1 5 —30
1 Pfund 15—30
1 „ 8 —10
1 Stück 80 —70
1 .. 3—10
1 Bund 8 —10
1 Stück 6 - 80
1 .. 3 - 5
1 Pfund 30 - 60
1 w 15—30

Pfifferlinge
Steinpilze .

Zwetschgen . .
Pflaumen . . .
Pfirsische . . .
Birnen . . . .
Aepfel . . . .
Mirabellen . .
Heidelbeeren
Himbeeren . .
Johannisbeeren
Stachelbeeren .
Türk. Kirsche« .
Fallobst . . .

Mhe .

KSst .

1 Pfund .
1 „

1 Pfund
1 ..
1 „
1 „
1 „
1 *
1 ff
1 .
1 .
1 *
1 »
1 „

25

40 - 50
50 - 60

40
40

55- 60
30 —50
30 —45

50
50
65
40
40

40—45
10 —12

Pfg .

Pfg .

ver-Die Verkäufer auf den Märkten der Stadt sind
pflichtet , an allen Marktwaren die Preise in deutlich stcht-
barer Weise auf festem Material anzubringen . Die Laden-
inhaber müssen diese Preise in ein im Schaufenster aus -
gehängtes Preisverzeichnis eintragen .

Das Zurückhalten angeblich verkaufter Ware
ist verboten . Jede Ware, die auf dem Wochen -
markt ist, mutz von Beginn nnd während der
ganzen Dauer desselben im Kleinen an jedermann
abgegeben werden.

Karlsruhe , den 27 . Juli 1917. 22»

Preisprüfungsstelle für Marktwaren .

Lebensmittelverteilung
in der

Woche vom 30 . Juli bis 5 . August 1917 .
I .

1 . Weizengrieß
% Pfund, Preis 6 gegen Wie LebemSmittMnmKeA Nr. 65 .

2 . Kochfertige Suppen (Sagosuppe)
y Pfund , Preis 21 ■$ , gegen die Lebensmittelmarke B Nr . 65.

3 . Teigwaren (Wasserware )
% Pfund , Preis 11 A , gegen die ßd&ettstmitWtmasfe C Nr . 65 .

4. Marmelade (Südfrucht)
yt Pfund , Preis 45 ^ , markenfrei .

5 . Zucker
2 Pfund (1K Wfund Einmachzucker und % Pfund regelmäßige
Menge) gegen die Zuckermarke Nr . 65 . Auf Sammelmarken
dürfen nur % Pfund für den Kopf abgegeben werden . Die
Hühnechalter , welche mit ihren EierxÄieferungen im Rück-
stand sind , haben auf Grund der Verordnung des Grotzh .
Ministeriums des Innern vom 31 . Januar 1917 , § 13, die
Eierversorgung betr., keine Zuckermarten evha,ltsn .

6. Fett
laut besonderer Bekanntmachung

7 . Kindernährmittel
y: Pfund , auf Bestellung laut unserer ! Bekanntmachung vom
20 . AprÄ 1317, Prers 1 M.

8 . Fleisch
yt Pfunb gegen Reichsfleischmcwksn»

Fleischsonderzulage
yt Pfund gegen die Sonderfleischmarke Nr . 3, die hiermit auf-
gerufen wird.

Die angegebenen Mengen sind Kopfmengen, die Preise verstehen
sich jeweils für dir Kopfmenge.

II .
Die VerteMuny der Waren, erfolgt ab Dienstag , den 31 . Juli 1317 .

Den Geschäften bleibt vorbehalten , ßfe Abgabe der einzelnen Artikel
auf die verschiedenen Tage zu verteiilen.

III .
Einlösungsstellen für Sondermarken Militär - , Krauken<usatz - und

Besuchsmarkcn) für die unter 1 bis 6 aufgeführten Lebensmittel :
Die städt. Verkaufsstellen Kriegsstr . 80, Douglasstr . 24, die
Filiale der Firma Pfannkuch u . S8„ Rheinstr . 25, für Fett ferner
noch : Karl Dietfche, Amalienstr . 29.

IV.
Jedes Geschäft erhält genügend Ware zugewiesen, um alle

eingeschriebenen Kunden zu befriedigen . Ein Andrang m den ersten
BerteAnngstagen ist deshalb unnötig .

V.
Frist für Abrechnung und Ablieferung der Marke«, Mittwoch de «

8 . August 1917 . Restbestände bleiben zu unserer Verfügung .
VI .

Für die Woche vom 6 —12. August sind zur BerteMmz vorgesehen:
Haferflocken l/ s Pfund , Maggi -Suppen 1 Würfel , kochfertige Suppen
Y- Pfund , Vt Pfund Marmelade , Schweizerkäse, Kmidevnährmittel , Fett
und Fleisch mit Sonderzzulage.

Karlsruhe , den 28. Juli 1917.

Nahrnngsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Li»
Fröbelseminar
m . Abschlusspriif . unt . staatl . Leitung , Karlsruhe , Vorholzstr . 44.
Auskunft und Prospekte : Karlsruhe , Hirschstr . 126 . Geschäfts¬

stunden täglich , ausser Samstags , 3—4 Uhr . 1875
Der Yorstandder Abt. II des Badischen Frauenrereins.

Verkauf von Altpapier «
Das bei der Eisenbahngüterabfertigung in GustavOhM^

lagernde Altpapier soll verkauft werden und zwar ungefähr:
31000 kg beschriebene Akten, Bücher usw . zum Einstampfen,
13 000 kg bedruckte Akten , Bücher usw. zum Einstampfen,
12 000 kg alte Depeschenstreifen ohne Holzkern zum Einstampfe,,
9AX) kg Korbpapier zur freien Verwendung,
1100 kg alte Bücherdeckel, Aktendeckel und harte Papiere zur ftei«»

Verwendung.
2100 kg Eisenbahnpaketadressenund Benachrichtigungskarten ju-

Einstampfen .
Die Angebote sind post- und bestellgeldfrei und verschlossen mit j>»

Aufschrift „ Angebot auf Ankauf von Altpapier " spätestens bis
Freitag , den 10 . August , vormittags 11 Uhr , an uns einzusende».
Die Oeffnnng derselben erfolgt im Beisein etwa erschienener Bieter zu biy
bezeichneten Zeitpunkt im Verwaltungsgebäude , Rhabanusstr . 1 , Zimmers
Zuschlagsfrist 24. August d . Js . Angebotbogen nebst Bedingungen könne!,
bei unserem Hauptbüro eingesehen oder gegen postfreie Einsendung o0n
50 Pf . in bar von dort bezogen werden. Abnahme hat bis zum 30. ^
tember d . Js . zu erfolgen.

Mainz , den 23. Juli 1917. 1507!)
König ! . Preutz . und Grosth . Hess. Eisenbahndirektißy

Bckaniitmachiiilg
über KartoffeL-Werforgung .

1 . Die Erzeuger von Früh - und Spätkarloffeln im Gebiet 6«
Stadt Karlsruhe einschließlich der Vororte dürfen die Kartoff^
erst ernten , wenn sie ausgereift sind .

2 . Sie haben die geernteten Mengen dem städtischen ft*.
tistischen Amt alsbald anzuzeigen.

3 . Sie dürfen Kartoffeln nur an das städtische Kartoffel,
amt «nd die von diesem beauftragten Aufkäufer, sowie $
solche hier ansässige Verbraucher abgeben, welche im Besi
eines vom Kartoffelaint ausgestellten Bezugscheines sind . Soli
Bezugscheine werden gegen Vorlage der Lebensmittelausweiskarl!
bei dem städtischen Kartoffelamt , Kaiserallee 11 , ausgestellt.

4 . Die Ausfuhr von Kartoffeln aus dem Gebiete der Sich
Karlsruhe einschließlich der Vororte ist verboten.

5. Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen werden , f£
weit nicht eine höhere Strafe verwirkt ist , mit Gefängnis bis pj
6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Karlsruhe , den 25 . Juli 1917.
DaS Bürgermeisteramt

Aufruf
Die Abteilung II des Basischen Fraueuvereins fSt

Kinderpstege sieht sich durch die fortgesetzt hohen Anforderung-»,
die seit Jahren ganz besonders aber infolge der Krieaszeit an fit
gestellt werden, veranlaßt , weitere Mitglieder zur tatkräftigen ftnM
ziellen Unterstützung nnd zur Mitarbeit zu werben.

Diejenigen Mitbürger und Mitbürgerinnen hiesiger SM
welche gesonnen sind , unser Liebeswerk an den Kleinen durch ein-
malige oder ständige Beiträge zu unterstützen und zu fördern,
werden gebeten ihre Adressen an den Unterzeichneten , Stefanie»-
straße 74, Zimmer 103 einzusenden. 1812

Der Vorstand der Abteilung II :
Dr . Stroebe , Geschäftsführer,

Neue Höhere Handelsschule Calw
Gegr. 1908. SohttlMlieiin . (württ. Schwarzwald . )

1

Zurückgebliebene
oder 15078

nicht versetzte Schüler
erfahren rasche und siohere Förderung bis sur Einjährigen -

Prüfung in der Real - Abteilung unserer Anstalt.
Prospekte durch die Direktoren Zügel und Fischer.

Frau Heck , Friseuse , Hirschstr. 12 j
Damensalon . Frisieren im Abonnement

Kopfwäschen mit Warmluft-Trockenapparat neuest . Sgstems
Parfümerie - und Toilette -Artikel

Anfertigung sämtlicher Haararbeiten
bei billigster Berechnung. 512

Für süddeutsche Jagdliebhaw !
die sich eine reich illustrierte Fachzeitschrift
für Jagd , Schietzwefen , Fischerei und
Jagdhnnde -Zncht halten wollen, kommt

„Der Deutsche Jäger"
in allererster Linie in Betracht, da er die ein-
schlägigen Verhältnisse am besten beherrscht
und am ausführlichsten berücksichtigt.

Probennmmern gratis vom Verlag veS „Deutsches
Jäger " in München, Rumfordstratze 1, l . Stock.

Int II. Klaffe i)rtu| .-
W . Ztimtgliittttie

habe ich noch fast alle Nr . auch der
bisherigen Spieler erhalten , welche zur
I . Ziehung nicht eingelöst oder ver »
säumt wurden . Empfehle Kauflos«

zweiter 1h */« ' /» */i
Klasse 10 .- 20. - 40. 80 .—

Ferner andere genehmigt « Lose zu
August-Ziehungen «« pslehlt 1880

Ludwig Götz
Grotztz . bad. Lotterieeinnehme »

Ä » Karlsruhe « U ? »«

Gottesdienst — 2». Juli 1917
Alt - Katholische Stadtgenieinde .

Auferstehuugskirchc.
Vorm. 10 Uhr : P ' arrer Tr . Rieger.

Verscb. Knrl]ä(lef;
Halb - , Sit *- , Fuss- nnd Weej^l

bftder. Duschen , YFiokeHWB
un ^en) und Massagen , t .>ariS
und Heissluft - Kastenbilder »^

Damenbadestelt : „Mouta« u . >l'
woch vormittags 7— 1 1
Freitag 8—H' /j Uhr .

Herr eabadeieit : „ Alleübrifte^ j
Samstags bis abends 91'» i rĵ ;
Sonntag « nur vorm. 7— 1 « ^
Mittags 1- 3 Uhr oesohloswr

geltr
wffm
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